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Berlin den 9. April. Des Könige Majeftät 


haben den Ober-Lundesgerichts-Rath Rinteln 


* 


aus Halberſtadt als Rath an das Kammergerſcht 


zu verſetzen geruht. 
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St. Petersburg den x. April. In der hier 


ſigen Deutſchen Zeitung lieſt man: „Am Sonntag 


fanden wiederum Fahrten auf der Eiſenbahn zwi⸗ 
ſchen Zarskoje⸗Selb und Pawlowsk ſtatt, und un: 
geachtet der ungünſtigen Witterung und des ſchlech⸗ 
ten Weges von St. Petersburg nach Pawlowsk, 
der mit Schlitten nicht mehr zu befahren war, fand 
ſich doch ein ziemlich zahlreiches Publikum ein, das, 
fo wie bei den früheren Fahrten, vollkommen bes 
friedigt wurde. Zu allen Fahrten wurden 426 
Villets zu den feſten Wagen und 673 zu den offe⸗ 
nen Wogen, alſo im Ganzen 1099 Billets fuͤr 610 
bl. verkauft. Alle drei Lokomotive wurden ab⸗ 


wechſelnd benutzt und waren dieſesmal mit Cokes 
Erfreulich 
muß es für Jeden ſeyn, der die unendlichen Vor⸗ 


oder gereinigten Steinkohlen gebeizt. 


theile erkennt, welche dieſe Communications⸗Weiſe 


unſerm Vokerlande im Verlauf der Zeit bereiten 


wird, daß von Anfang bis jetzt ununterbrochen bei 
allen verſchiedenen Temperaturen die Fahrten un⸗ 


gehindert ſtattfanden. Bei fehr ſtarker Kälte, wie 


bei Thauwetter, bei Sturm und bei ſtarkem Schnee⸗ 
fall blieb die Bahn ganz unverändert und die Loko⸗ 


motlven verrichteten mit gleicher Kraft und Schnel⸗ 
ligkeit den Dienſt. Demnach iſt der Einwurf, wel⸗ 


gehoͤrt Livland. 


3 Donnerſtag den 13. April. 5 


cher dieſer großartigen Unternehmung ſo vielfältig 
gemacht wurde, daß das Ruſſiſche Klima nicht da⸗ 
für paſſe, und Froſt und Schnee unüͤberwindliche 
Hinderniſſe entgegenſtellen wuͤrden, praktiſch bes 
ſeſtigt ß 5 : 

Nach einem Auffatze in der Deutſchen St. Pe⸗ 
tersburgiſchen Handelszeitung iſt der Umfang der 
Waͤlder in Rußland zu 180,000,000 Defjätinen au⸗ 
geſchlagen, wovon 120 Millionen der Krone ger 
hoͤren; aber zu dieſem Umfange ſind Gegenden ge⸗ 
zaͤhlt, die ſeit der Schaͤtzung ſchon ganz von Wald 
entbloͤßt find. Der berühmte Muromſche Wald 
iſt jetzt Gebüſch; die majeſtätiſchen Brjaͤnskiſchen 
Waͤlder ſind in nicht langer Zeit verſchwunden; 
mehrere Gegenden, die einſt mit undurchdringlichen 
Waͤldern bedeckt waren, find nun Steppen, und 
ihre Fluͤſſe werden waſſerarm. Nur wo man durch⸗ 
aus keinen Gebrauch von Holz machen kaun, giebt 
es noch einen Ueberfluß an Waͤldern, nämlich in 
den entlegenen Kreiſen von Archangelsk, Wologda 
und Olonez. Dieſe drei Gouvernements enthal⸗ 
ten die Hälfte des ganzen Waldumfangs von Ruß⸗ 
land und kaum den vierzigſten Theil feiner Bewoh⸗ 


ner, — Zu den an Holz armen Gouvernements 


re RR 
Paris den 2. April. Die Ungewißheit über die 
Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums dauert 
noch immer fort. Die Paix äußert ſich folgender⸗ 
maßen: „In der Lage des Miniſterſums hat ſich 
noch nichts geändert. Der Graf Mole beſchaͤftigt 
ſich noch immer mit der Zuſammenſetzung ‚eines 
Minifteriums, welches ihm geeignet ſcheint, die 
Majorität entſchieden, um ſich zu ſammeln. Wenn 
ihm ſolches gelingt, fo ziehen ſich Herr Guizot 
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und ſeine Freunde zurück. Wenn aber der Graf 
Mole in ſeinem Unternehmen ſcheitert, fo iſt es 
au Herr Guizot, zu verſuchen, ob er gluͤcklicher 
ſeyn wird.“ . 4 

Der Moniteur enthält Folgendes: „Der Eska⸗ 
drong= Chef Parquin hat als ſolcher feine Entlafs 
gung eingereicht. 
Miniſter durch feinen Bruder, den Advokaten Par⸗ 


uin, überreicht und durch eine Königliche Verord- 


nung vom 24. v. M. angenommen worden.“ 

Der Admiral Hugon, Ober- Befehlshaber des 
Obſervations-Geſchwaders, iſt am Zoſten v. M. 
mit einem Theile dieſes Geſchwaders von Breſt in 


Toulon eingetroffen. 


Geſtern fand eine dramatiſche Feierlichkeit ſtatt, 
die ganz Paris in Bewegung ſetzte. Es war das 
Abſchieds⸗ Benefiz des Sängers Nourrit, der, 15 
Jahre lang bei der hieſigen großen Oper angeftellt, 
fortwährend der groͤßte Liebling des Publikums ge⸗ 
weſen war. Die Vorſtellung ſchloß mit dem letzten 
Akt aus der Oper: „Der Maskenball“, in wels 
chem alle erſten Mitglieder der hieſigen Koͤniglichen 
Theater mitwirkten. Als Nourrit nach dem Schluſſe 
dieſes Aktes hervorgerufen wurde, erſchien er zwi⸗ 
ſchen der Olle. Mars und der Madame Damoreau, 
und ward mit einem ſo lauten und anhaltenden 
Jubel begrüßt, daß die Erſchütterung ihm nicht 


geſtattete, Worte des Dankes an das Publikum 


zu richten, ſondern er in halber Ohnmacht fortge⸗ 
führt werden mußte. Die Einnahme hat ſich auf 
nahe an 25,000 Fr. belaufen. — Am 22. d. wird 
das Benefiz der Olle. Taglioni ſtattfinden, in wel⸗ 
chem ſie ebenfalls zum letztenmale vor ihrer Ab⸗ 
reiſe nach London und St. Petersburg vor dem 
Pariſer Publikum auftreten wird. — Morgen tritt 


Fanny Efsler zum erſtenmale nach ihrer Geneſung 


wieder auf. — Die Total⸗Einnahme ſämmtlicher 
Poriſer Theater, 15 an der Zahl, hat ſich im Jahre 
1836 auf 6,9 10,123 Fr. belaufen, ein Ertrag, den 


die Theater ſeit 30 Jahren nicht gehabt hatten. 


Davon kommt allein auf die große Oper die Sum⸗ 
me von 1,170,877 Fr. : Er 

beenden bei Paris ſoll ein Schatz, 
der zu 25 Mill. Fr. geſchaͤtzt wird, gefunden wor⸗ 
den ſeyn. 0 \ Ss 

Auch Hr. Desjobert hat eine Broſchüre über Als 
gier, betitelt: „Die Algieriſche Frage“, herausgege⸗ 
ben, die von den miniſteriellen Blaͤttern ſehr gelobt 
wird, wenn gleich die Tendenz derſelben, Algier 


ganz aufzugeben, deren Billigung nicht findet. Das 


Journal des D£bats giebt alle darin hervorgeho⸗ 
benen Uebelſtaͤnde zu, findet ihre Quelle aber in uns 
ſrer eignen bisherigen Verfahrungsweiſe. Es giebt 
dem Araber ganz recht, der einſt gegen einen Kranz 
zoſen bemerkte: „Ihr habt allerdings Geld, Kano⸗ 
nen, Soldaten und Schiffe vollauf, aber geleitet 


wird Alles von — Schafskoͤpfen.“ 


Dieſe Entlaſſung iſt dem Kriegs⸗ 


Den in den weſtlichen Departements ſtehenden 
Militairs iſt durch einen Tagesbefehlzverboten wor⸗ 
den, Zeitungs⸗Artikel zu ſchreiben. 

Man hat nach Erſcheinung der Koͤnigl. Verords 
nung gegen die Proteſtation des Erzbiſchofs einen 
Courier nach Rom abgefertigt, um Sr, Heil. dies 
fen neuen Vorfall unter dem woͤglichſt günſtigen 
Geſichtspunkte vorzuſtellen. Dieſer Schritt ſcheint 
gethan worden zu ſeyn, um zu verhindern, daß der 
heilige Stuhl bei der zur Heirath des Herzogs von 
Orleans mit einer lutheriſchen Prinzeſſin noͤthigen 
Dispenſation keine Repreſſalien eintreten laffe, Es 
heißt ſchon, der Paͤpſtliche Nuncius habe bei einem 
Beſuch in den Tuillerieen den Erzbiſchof ſehr ener— 
giſch vertheidigt. 5 5 

Der Messager behauptet, der EhesContract-bed 
Herzogs von Orleans ſei bereits vor einigen Tagen 
hier eingetroffen und dem Könige vorgelegt worden. 
Der Kontrakt dürfte den Kammern zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt werden. Sehr unwahrfcheinlich 
lautet die Angabe, daß man eine Erhöhung der Do⸗ 
tation des Kronprinzen bis zum Belauf von vier 
Millionen beabſichtige. Das junge Paar wuͤrde im 
Sommer das Luſtſchloß Grand = Trianon und im 
Winter das Palais Royal bewohnen, 

Der Polizei-Praͤfekt hat eine Anzah! Engländer, 
die in den hieſigen Buchdruckereien arbeiteten, wegen 
unerlaubter Coalition feſtnehmen laſſen. 

Aus Lyon meldet man: Von den 20,800 Arhei⸗ 
tern, die jetzt mit den Ihrigen ohne Brod bei uns 
ſind, iſt, wenn ihre Noth noch um ein Geringes 
ſteigt, Alles zu erwarten. Die Regierung fuͤrchtet 
ſo etwos, darum hat ſie unſre Beſatzung durch das 
41. Linien-Regiment verftärfen laſſen. Schon fal⸗ 
len in den Straßen blutige Schlaͤgereien zwiſchen 
den Seiden-Arbeitern und andern Handwerkern vor, 
manchmal in zufammengeroffeten Haufen zu 30. 
Mas der König aus feiner Kaffe zur Unterſtuͤtzung 
der Arbeiter geſchickt hat, ift zwar hoͤchſt dankens⸗ 
werth, gewährt ober jedem Hungernden nur 35 


‚Gentimen. Die Seide, in England in Folge miß⸗ 


glückter Spekulatſonen und daraus erfolgter großer 
Fallimente und Verkäufe immer noch im Preiſe 


fallend — keine Beſtellungen vom Ausland, zu⸗ 


mal von Nordamerika — überdies die Seiden⸗Fo⸗ 
briken in der Schweiz und in Deutſchland, die ſich 
immer mehr heben und eine Beſtellung nach der an⸗ 
dern nach fich ziehen, weil fie für die Uni⸗Stoffe 
gleich gut arbeiten und dabei wohlfeilere Preiſe 
machen koͤnnen — dieſer Verein unglücklicher Um⸗ 
‚fände drückt uns jetzt und koͤnnte für Lyon in Kur⸗ 
zem eine Kriſis herbeiführen. Möge fie wenigſtens 
unblutig ſeyn! — In einem andern Schreiben lieſt 
man Folgendes: „Die Noth der Fabriken in Lyon, 
St. Etienne und andern Fabrik⸗Städten, und die 
Zeichen einer beginnenden Handels-Kriſis find der 
Gegenſtand der ängſtlichſten Sorge geworden, vor 


der die Deklamationen des Marſchalls Clauzel und 
die Debatten der Kammer verſchwinden. Jeder 
hat feine Art, die Sache zu erklären, und feine 
Huͤlfsmittel dagegen bereit. Die Einen klagen die 
Bank an. Dieſe fuͤllt allerdings auf keine Art die 


Stelle aus, die ihr das Monopol, deſſen fie ge⸗ 


nießt, angewieſen hat; aber der Mangel an Ame⸗ 
rikaniſchen Beſtellungen von Seidenwaaren liegt 
nicht an ihr. Die Andern werfen Alles auf die 
Regierung, und da dieſe, wie jede fo ſehr centrali— 
ſirte Verwaltung, ſich in Alles miſcht, ſo iſt natür⸗ 
lich, daß ſie die Schuld von Allem tragen muß. 

Es find hier zwei telegraphiſche Depeſchen aus 
Bayonne vom geſtrigen und heutigen Tage einge⸗ 
gangen. Die erſtere lautet alſo: „Der Infant 
Don Sebaſtian iſt heute Cıften) mit ſechs Batail⸗ 
Ionen in Irun angekommen. Zwei Franzoͤſiſche 
Bataillone haben ſich ſofort nach der Croix Levee 
begeben, um die Karliſten zu beobachten, um, für 
den Fall eines Angriffs, unſerem Gebiete Achtung 
zu verſchaffen. Espartero befindet ſich in Bilbao, 
Evans in San Sebaſtian und Sarsfield in Pam⸗ 
pelong.“ — Nachſtehendes iſt der Inhalt der zwei⸗ 
ten telegraphiſchen Depeſche aus Bayonne vom 2.: 
„Der Jufant Don Sebaſtian iſt, nachdem er die 
Feſtungswerke von Frun und Fuentarabſo infpizirt, 
nach Toloſa zuruͤckgekehrt; er hat 5000 Mann von 
Irun bis Oyarzun en échelon aufgeſtellt.“ 

Man ſchreibt aus Madrid vom 23ſten d.: 
„Es hat hier in der vergangenen Nacht, was faſt 
unglaublich klingt, fo ſtark geſchneit, wie ſonſt nur 
im December.“ 5 N er: 

Großbritannien und Irland. 

London den r. April. Der König hat, wie die 

geſtrige Hof⸗Zeitung meldet, dem Kommandeur der 


Britiſchen Seemacht an der Nordkuͤſte von Spanien, 


Lord John Hay, die Erlaubniß ertheilt, das ihm 
von der Königin Ehriftine für die wichtigen Dienſte, 
die er bei der Belagerung von Bilbao geleiſtet, ver⸗ 
liehene Großkreuz des Ordens Karl's III. annehmen 
und tragen zu dürfen. i 

Kürzlich kam der Ruſſiſche Oberſt Buturlin mit 
Auftragen des Kaiſers von Rußland an den Grafen 
Pozzo di Borgo hier an. ; 


Der Durham Chronicle zufolge, wird der Graf 


von Durham England zwar im Monat Mal beſu⸗ 
chen, er beabſichtigt aber keinesweges, ſeinen 
Poſten als Brittiſcher Geſandter am Ruſſiſchen Hofe 
aufzugeben. 5 5 
Der hieſige Türkiſche Botſchafter wird in feiner 
Wohnung in Regent's Park eine Reihe von Feſten 
geben; das erſte derſelben ſoll nächften Montag, 
das zweite am 7. und das dritte am 10, April ſtatt⸗ 


finden; alle fremden Geſandten mit ihren Gemah⸗ 


Unnen und viele andere angeſehene Ausländer wer⸗ 
den dabei gegenwärtig ſeyn. | 
Der Morning Herald prophezeihte dieſer Tage 


5 - 5 


die baldige Aufloͤſung des jetzigen Kabinets, weil 
das Oberhaus die Irlaͤndiſche Munizipal-Reform⸗ 

Bill in keinem Fall genehmigen werde und weil 

Lord John Ruſſell ſelbſt zu Anfange dieſer Seſſion 

angekündigt habe, das Miniſterium werde ſich zu⸗ 

ruͤckzieben, wenn es nicht gelaͤnge, dieſe Bill im 

Oberhauſe durchzuſetzen. f f 

Der geſtrige Liverpool Mercury enthält einem 


Artikel, worin die Vollendung des Baues der dor— 


tigen Handwerker-Unterrichts⸗Anſtalt (Mechanics- 
Institution), zu welcher Lord Brougham am 20. 
Juli 1835 den Grundſtein gelegt, meldet und zu⸗ 


gleich anzeigt, doß Herr Thomas Wyſe, Praͤſident 


des Parlaments: Ausſchuſſes über den Volks-Un⸗ 
terricht, die Anftalt om naͤchſten Donnerſtage durch 
eine Rede eroͤffnen werde. Jenes Blatt verbreitet 
ſich hierauf über die Trefflichkeit des Baues und 
die hohe Nuͤtzlichkeit der Anſtalt und fuͤgt dann 
plotzlich die Nachricht hinzu, daß jenes Gebaͤude 
in der Nacht um 11 Uhr in vollen Flammen ge⸗ 
ſtanden, und, trotz aller Anſtrengungen, das 
Feuer zu loͤſchen, bis 3 Uhr Morgens gänzlich, 
nebſt dem Dache, aus- und abgebrannt ſey, in⸗ 
dem nur die ſtarken, dem Feuer trotz bietenden 
Mauern ſtehen geblieben ſeien. Der Urſprung des 
Brandes war bis dahin noch nicht ermittelt. 

Der Courier ſagt: „Wir bemerken mit großem 


Vergnuͤgen, daß: die wichtige Angelegenheit, das 


Veklagsrecht voͤlkerrechtlich feſtzuſtel⸗ 
len, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu zie⸗ 
hen anfaͤngt. Nicht nur in England und Frank⸗ 


reich, ſondern auch in Amerika befindet ſich dieſe 


Angelegenheit ſchon in den Händen der refpeftiven 
Regierungen. Eine wichtigere Maßregel für die 
Literatur der ganzen Welk kann es kaum geben, 
und es freut uns, zu ſehen, daß der „Metropoli⸗ 
tan“ dieſe gute Sache unferftüßt, indem er eine 
authentiſche Kopie der Adreſſe mittheilt, die vor 
kurzem, mit den Unterſchriften der erſten Schrift⸗ 
ſteller Großbritanniens verſehen, an den Amerika⸗ 
niſchen Kongreß geſandt wurde.“ „ 
Die Zahl der Perſonen, welche am 27. Maͤrz 
ben 38 Muſeum beſuchten, belief ſich auf 
23,798. 5 ; 5 ö 5 
Am zweiten und dritten Sfterfeierfage hat eine 
uͤberaus ſtarke Benutzung der Eiſenbahn zwiſchen 
London und Greenwich ſtattgefunden. Am Oſter⸗ 
montage fuhren über 60,000 Menſchen auf der 
Bahn nach Greenwich, und zuruck kamen noch weit 
mehr. Uebrigens ſtehen die Aetien diefer Bahn 
nur wenig über Pari, da die Einnahmen im Allge⸗ 
meinen nicht fo bedeutend find, ols erwartet wurde. 
Dem Morning- Herald zufolge, iſt in dem 
Gefecht vom 16ten v. M. bei Hernani die Fahne 
des ofen Regiments der Legion in die Haͤnde der 


Karliſten gefallen. 


Im geſtrigen Blatte des True Sum lieſt man: 


— 


ET. 
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„Es ſind hier Briefe von ſehr neuem Datum vom 


General Evans eingegangen, wokin er ſich bereit 


erklart, den Wünſchen feiner Wähler durch unvers 
zugliche Niederlegung ſeines Parlamentsſitzes zu 
gehorchen“ ; f ; 
Daſſelbe Blatt ſagt auch; „Es gebt das Gerücht, 
daß die Britiſche Regierung mehr Truppen nach 
Spanien fenden werde. Auch heißt es, die Britti 
ſchen Matine⸗Soldaten hatten auf Befegl ihrer Re⸗ 


gierung den Paſſage⸗Hofen in Bei genommen.“ 


Die beutigen Times melden; „Uuſer Koreſpoa⸗ 
dent zu San Sebaſtian berichtet uus unterm 25. 
v. M., daß der Genergi Evans neue Operationen 
vor hatte, bei welchen ihn, entweder direkt oder 
vermittelſt einer Diverfion, zwei Zwölfpfünder und 
zwei Naubigen, die am Worb des Dompfbootes 
„Rhadamantus“ nach Socoa geſchifft worden ſind, 
unterſtützen ſollen. Es heißt, man beabſichtige ei⸗ 
nen Augriff auf Irun oder Fuentorobia. Anderer⸗ 
ſeits ſcheint es faſt, old wenn die Karliſten ihre Vor⸗ 
tbeile nicht mit Thätigkeit verfolgten, was unſer Koere⸗ 
ſpondent den Verluſten zuſchreibt, die ſie in den 
Gefechten vom ro. bis 16. v. M. erlitten haben. 
Er glaubt, daß in dieſen Gefechten vicht weniger 
als 4000 Maun von ihrer Seite kampfunfahig ge⸗ 
werden find, ’’ ö | 
Die vom Capitain Campbell befehligte Königliche 
Brigantine hat in Verbindung mit den Fregatten 
„Veſtal“, und „Racer“ fon 10 Skloveuſchiffe 


mit 3460 Sclaben an Bord In den Weſtindiſchen. 
Gewäffern genommen, was jedem Seemann eine 


Prämie von 30 Pfund abgeworfen hat. 

In einem Schreiben aus Malta wird gemel⸗ 
det: „Die Regierung hat jetzt den erſten Schritt 
gethan, um das Geſchwornen-Gericht hier einzu⸗ 
führen. Der Gouverneur hat durch eine am 18. 
Februar erloſſene Verordnung eine aus dem Dok⸗ 


kor Staddart und vier anderen Richtern beſtehende 


Kommiſſion ernannt, die das Geſchwornen⸗Geſetz 


bei allen Kriminal⸗Fallen, wo die Todesſtrafe ver⸗ 


haͤngt wird, in Anwendung bringen ſollen. Man 
it ſehr gefpannt auf das Reſultat, aber es laͤßt 
ſich nicht eher barbber urtheilen, als bis einige 
Falle vor die Jury gekommen ſeyn werden. Bis 
jest hat die Moßregel hier noch wenig Freunde“ 
: g 
Der Hberft Celeſtino, der die Truppen Donna 


Maria's in Algarbien kommandirt, iſt mit diktato⸗ 
riſcher Macht bekleidet. In alleu Treffen, die ſei⸗ 


ne beweglichen Kolonnen mit Remeſchido gehabt 


haben, hot dieſer ſtets den Kürzeren gezogen, und 


man verſichert mir ſogar, daß, wenn man bei dem 


letzten Zuſammentreffen mit ihm etwas mehr hin⸗ 


Remeſchido ſelbſt hätte ges 
Ich war ſtets der Meinung 
reire den Remeſchido in 


terher geweſen wäre, 
fangen werden wüſſen. 


und bin es noch, das 


8 Algarbien abſichtlich gewähren ließ, weil er ihm 


als Vorwand dienen ſollte, um eines Tages die 


Verfaſſungs Garantieen zu ſüspendiren. Freire iſt 
todt, aber ſeine Politik hat ihn uͤberlebt. Dies iſt 
der Grund des gewoltigen Laͤrms, den Paſſos in 
den Cortes über die Fortſchritte Remeſchido's er: 
hob. Er hat ſeinen Zweck erreicht; der Minifter 
kann jene Garatieen nun ſuspendiren, wo es ihm 
beliebt. / 

Wie weit es hier mit der Verachtung kirchlicher 
Gebraͤuche gekommen iſt, zeigt ein neuerlicher Vor⸗ 
fall in der Stadt Beja, woſelbſt einige Ruheſtoͤrer 
eine der in der Faſtenzeit gewoͤhnlichen feierlichen 
Prozeſſionen völlig, auseinander ſpreugten. Dieß 
iſt etwas ganz Unerhoͤrtes in Portugal. 


S ( TER 
Drüffel den 29. Maͤrz. Die bevorſtehende 


neue Kriegs⸗Organiſation iſt von den verſchiedenen 


Blättern des Landes bold von einer guͤnſtigen, bold 
von einer ungünftigen Seite, bald aus einem feind⸗ 
lichen, bald aus einem unrichtigen Lichte betrachtet 
worden, und hat zu den fonderbarften Anſichten 
Anlaß gegeben. Der Independant hot dieſe Ge⸗ 
legenheit beuutzt, und eine vergleichende Ueberſicht 
der beiden Armeen, der Hollaͤndiſchen und Belgi⸗ 
ſchen, gegeben, um ſo nach dieſem Maßſtab jedes 
an feinen Ort zu bringen. Aus dieſer Zuſammen⸗ 
etzung geht nun hervor: a a 
58 5 = Aktiv = Dienft, 
Belgiſche Armee. |Holländifhe Armee. 
\ 1 Feldmarſchall. 
1 General-Dberft (Co- 
lonel general): 
3 Generale der Juf. 
18 General⸗Lieutenants. 


(Dieſe Grade hat die 
Belgiſche Armee nicht.) 


8 Divifiond-Generale, 
19 Brigade-Generale. 35 General-Majors. 
38 Oberſten. 


29 Oberſten. 
Disponible. 
1 Diviſions⸗General. 


— — — 


6 General⸗Majors. 


3 Brigade⸗Generale. 
1 Oberſt. | 1 Oberſt. 
t a b. 


1 General⸗Lieutenant. 
1 General-Major. 

3 Oberſten. ! 
4 Oberſt⸗Lieutenants 
10 Majors. s 
20 Capitains. . 

7 Lieutenants. 

Infanterie. 5 

Die Holländifche Armee beſteht aus 12 Afdee⸗ 
lingen oder Regimentern, aus einem Regiment 
Grenadiere und 2 Bataillons Koͤnigl. Jaͤger. Aus 
ßerdem giebt es eine organifirte Landwehr und uns 
regelmäßige Abtheilungen. Die Belgiſche Armee 
beſteht aus 15 Regimentern, von denen 12 Linien⸗ 
und 3 Jaͤger⸗Regimenter, Dieſe Armee: Corps 


2 Oberſten. 
4 Oberſt⸗Lieutenants. 
6 Majors. 
14 Capitains, 
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ſind in folgender Ordnung von Oberſten und Oberſt⸗ 
Lieutenants kommandirt, 

Belgiſche Armee.) 
11 Oberſten. 15 Oberſten. 

8 Oberſt⸗Lieutenants. 21 Oberſt⸗Lieukenants. 

Die Belgiſche Armee hat 7 KavalleriesRegimen⸗ 
ter, als: 2 Kuͤraſſier⸗Regimenter, 2 Regimenter 
reitender Jager, 2 Regimenter Lanciers und 1 Re⸗ 
giment Guiden; die Holländiſche Armee hat eben⸗ 
falls 7 Regimenter: 3 Kuͤraſſier-, 1 Lancier⸗, 2 
Dragoner- und 1 Huſaren-Regiment. 


Holländiſche Armee. 


Dazu gehoͤren: ; 
Belgiſche Armee. e e 
6 Oberſten. 6 Oberſten. 

6 Oberſt⸗Lieutenants. 14 Oberſt⸗Lieutenants. 

Artillerie. 

1 Brigade⸗General. 1 General. 

2 Oberſten. 1 General⸗Lieutenant. 
9 Oberſt-Lieutenants. 6 General⸗Mojors. 


12 Majors. 7 Oberſten. > 
182 Subaltern⸗Offiziere 11 Oberſt⸗Lieutenants. 
; 18 Majors. 
345 Subaltern⸗Offiziere. 
Ingenieurs. se 


1 Dioiſions⸗General. 1 General⸗Lieutenant. 


1 Brigade⸗General. 2 General-⸗Majors. 
2 Oberſten. i 4 Oberſten. 3 
5 Oberſt⸗Lieutenants.] 6 Oberſt⸗Lieutenauts. 
5 Majors. f 9 Majors. 
3⁰ Subaltern⸗ Offiziere. 107 Subaltern⸗Offiziere. 
Sapeurs, Mineurse. ; 
1 Major. i 3 Majors. 


73 Capitains. 10 Capitains. 
23 Lieutenants und 209 Lieutenants und 
Unter⸗Lieutenants. Unter⸗Lieutenonts. 
d Deut ſchl and. 2 
Bremen den 3. April. Der aus Jamaika⸗ 
Zeitungen entlehnte Artikel, welcher eiger Jaſur⸗ 
rektion und eines Bürgerkriegs auf St. Domingo 
erwähnt, bedarf nach authentiſchen Briefen vom 
Cap Hayti und aus Port⸗au⸗Prince einer Berichtie 
gung und Widerlegung. Ein Colonel, Namens 
Iſidore, revoltirte am 21. Januar mit feinem Regi⸗ 
meut gegen das beſtebende Gouvernement, und be⸗ 
maͤchtigte ſich des Arſenals, aus welchem er indeß 
gleich von einem andern Regimente vertrieben wur⸗ 
de. Hierauf fluͤchtete er ſich mit einigen feiner Trup⸗ 
pen und wenigen Offizieren ins Innere, in der Hofſ⸗ 
nung, Anhang zu finden; dies war iadeß nicht der 
Fall und er, ſo wie auch ſeine Theilnehmer, die man 
ungefähr 20 Meilen vom Cap enfernt antraf, wur⸗ 
den von den, zur Verfolgung nachgeſandten Trup⸗ 
pen getoͤdtet. f . 5 
rei. 
Deutſche Blätter berichten aus DBitog-lia 
bom 15. Maͤrz: „In Albanien will der Geiſt der 
Ruhe und Zufriedenheit immer noch nicht heimiſch 


4 


werden. An die Spitze der Unzufrledenen hat ſich 
nun die Stadt Dibra geſtellt. Ihre Einwohner 
haben die Tuͤrkiſchen Commiſſaire, welche die Re⸗ 


kruten-Aushebung vornehmen ſollten, verjagt, und 


ſetzen ſich in Bereitſchaft, einen Angriff bon Sei⸗ 
ten des Paſchas von Skopia, welcher zu dieſem 
Zwecke eine anſehnliche Verſtarkung von hier aus 
erhalten hat, mit Gewalt zurüuͤckzuweiſen. Die 
Dibraner ſcheinen dabei darauf zu rechnen, daß 
auch andere Städte ihrem Beiſpiele folgen und ſich 
empoͤren werden, was die einzige Ausſicht auf ei⸗ 
nigen Erfolg fuͤr ſie iſt; allein das iſt eine ſchwache 
Hoffnung, hoͤchſt wahrſcheinlich wird die Stadt 


nach einem kurzen Kampfe unterworfen ſeyn. 


Griechenland. i 


Athen den 2. März. (Allg. Zeit.) Die ver⸗ 


floſſene Woche iſt noch groͤßtentheils in Feſtlichkeiten 
zur Feier der glücklichen Ankunft JJ. MM. vers 
gangen. Am Sountag den 19. Februar wurde in 
der Kirche der h. Irene ein Tedeum geſungen, wel⸗ 
chem der König und die Königin beiwohnten. Das 
Miniſterium hatte fuͤr die Koͤnigin, dem Throne 
gegenüber, eine geſchmackvoll dekorirte Tribune 
errichten laſſen; allein zur großen Freude des 
Volkes ahm J. M. auf dem Throne in der Mitte 
der Kirche zur Seite des Könige Platz, und die 
Athena ſpottet über den ungeſchickten Einfall des 
Miniſteriums; denn wenn J. M. den Platz auf 
der Tribune gewählt hätte, fo würde dies als eine 
freiwillige Ausſchließung von den Feierlichkeiten der 
Griechiſchen Kirche aufgenommen worden feyn, 
— Herr von Rudhart findet hier allgemeinen Bei⸗ 
fall; und durch den Umftandy daß er nicht allein 
Griechiſch lieſt, ſondern auch bereits ein wenig 


ſpricht, iſt eine jaͤhe Kluft ausgefüllt, welche feine 
bisherigen Vorgaͤnger trennte. 


Man ſah ihn bei 
Hofe auf zwei Ballen und bei anderen Gelegenhei⸗ 
ten ſich ganz allein, ohne Dolmetſcher, lange und 
angelegentlich mit verſchiedenen Griechen unkerhal⸗ 
ten, welche keine andere als ihre Mutterſprache 
ſprechen. : : : 


. 


Vermiſchte Nachrichten. 5 
Die Diebe, welche neulich bei einem der bedeus 
tendſten Goldarbeiter in Berlin eindrachen und für 
3000 Rthlr. Waare fortnahmen, find, in Folge 
der Verletzungen an den Glasſcheiben, entdeckt wor⸗ 
den; ob aber uch das geraubte Gut wieder zu ſchaf⸗ 
fen iſt, ſteht dahin. Be: 


Die Bewohner der Danziger und Marienburger 


Niederungen ſchweben gegenwärtig in großer Ge⸗ 


fahr. Das Eis der Weichſel war im Gange, hat 
ſich aber an mehreren Stellen wieder feſtgeſetzt und 
zuſammengeſchoben. Wie ein Augenzeuge erzählt, 
find bei Rothebude, Güttland und jenfeite Dirſchau 
bedenkliche Stopfungen, und dazwiſchen iſt die 
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Weichsel vom Eiſe frei. Lbſet ſich die vorderſte 


Stopfung früher als die andern, fo geht vielleicht 
alles gluͤcklich ab; im entgegengeſetzten Falle ſcheint 
ein Dammbruch unvermeidlich, Die Einſaſſen der 
Niederung ſind auf das Schlimmſte vorbereitet und 


gefaßt. — Den neueſten Nachrichten zufolge iſt die 


Nogat und Weichſel noch nicht durchweg offen und 
das Waſſer an manchen Orten bedeutend gewachſen, 
3. B. bei Mewe 25 Fuß. über die gewöhnliche Höhe. 
Man beſorgt, daß die Damme brechen können, und 
hat an einigen Orten in der Marienwerder Niede⸗ 


rung bereits eine zweite Reihe Kaſten aufſetzen müͤſ⸗ 


ſen. Seit einigen Wochen iſt der Weg von Danzig 
nach Neufahrwaſſer, längs der Weichſel, täglich 
Vor- und Nachmittags mit Wagenzuͤgen bedeckt. 
Es ſollen bereits etwa 4000 Laſt Getreide zur 
Achſe nach dem Hafen hinuntergeſchafft worden 
ſeyn, Jeder Wagen ladet eine Laſt und an Fuhr⸗ 
geld werden 13 Rthlr. für die Laſt gezahlt. 7 


— — 


* 


Hamburg den 3. Apil. Der thätige Unterneh⸗ 
mungsgeiſt unſers Mitbuͤrgers, Herrn Julius Kuͤhne, 


fördert jetzt wieder ein dem merkantilifchen Publi⸗ 


kum hoͤchſt nuͤtzliches und deßhalb die regſte Theil: 
nahme erweckendes Werk zu Tage, indem derfelbe 
beſtrebt iſt, die Dampfſchifffahrt auf der Ober⸗Elbe 
mittelſt neuer, der wechſelnden Beſchaffenheit dieſes 
Fluſſes gehörig angemeſſener Fahrzeuge zu erwei⸗ 
tern. Den überzeugendſten Beweis wirklicher Aus⸗ 
führbarkeit des Haupt⸗Erforderniſſes lieferte Herr 
Kühne bei der am vorigen Sonntage mit einer zahl⸗ 
reichen Geſellſchaft abgehaltenen Fahrt des 117 
Fuß langen, 16 Fuß breiten, ſehr folide gebauten 
und ſchoͤn geformten neuen Dampfſchiffes „Friedrich 
Wilhelm III., Koͤnig von Preußen“, welches die 
geeignete nur geringe Einſenkung zeigte, und dabei 
doch 2 Maſchinen von zuſammen 38 Pferdekraft hat. 
Daſſelbe legt die Elbſtrecke von hier bis zum Zollen⸗ 
Speſcher, mit dem Umwege durch die Suͤder⸗Elbe 
über Harburg retour (alfo 9 Waſſermeilen), bei 
theils Eonträrem Winde und zur Hälfte gegen ſtar⸗ 
ken Fluthſttom, im Ganzen binnen weniger als 5 
Stunden Zeit zuruck. Allgemein befriedigte der 
ſtets lebendige Fortgang des Schiffes, wie die ſchoͤne 
Arbeit an den mit den neueſten Verbeſſerungen ver— 
ſehenen Waſchinen, zugleich aber erfreute auch die 
hoͤchſt elegante, im feinſten Geſchmack ausgefuͤhrte 
Einrichtung der außer den Guͤterraͤumen vorhande- 
nen Kajütten für die Paſſagiere und die durchgängig 
praͤchtige Ausſtattung des Schiffes. n 


Wien. — Neulich hatte in den Appartements 


des Erzherzogs Franz Karl und der Erzherzogin 


Sopbie eine brillante Soiree und muſikaliſch⸗dekla⸗ 
matoriſche Abend- Unterhaltung ſtatt. JJ. MM. 


der Kaiſer und die Kaſſerin waren zugegen. Suter: : 


eſſant dürfte es erfcheinen, daß der hieſige Rabbi: 


ner, Herr Sulzer, einer der Berufenen war, 


durch ſeine wunderſchoͤne Stimme die Produktion zu 


vervollſtändigen. In der Zwiſchenzeit unterhielt 
Herr Rappo, welcher im Joſephſtädter Theater 
feine athletiſchen Spiele beendigr hat, durch feine 
unerhoͤrten Kraftproben die erlauchte Verſammlung, 


Man bemerkt jetzt in Paris eine Menge junger 
Deutſchen, die von allen Hüͤlfsmitteln entblößt, 
ohne alle Ausſicht oder Anknüpfung dorthin ſich 
flüchten, In einer einzigen Woche hat ſich ein 
Deutſcher Jüngling auf dem Vendomeplatz erſchoſ⸗ 
fen und ein anderer in die Seine geſtürzt. 


In dem Engliſchen Unterhauſe zählt man gegens 
wärtig ı Marquis, 7 Grafen, 10 Vicomtes, 32 
Lords, 25 Mitglieder des Cabinets und des ger 
heimen Rathes, 52 Soͤhne von Lords, 63 Ba⸗ 
ronets, 13 Chevaliers, 3 Admirale, 7 Lord⸗Lieu⸗ 
tenants, 42 Vice⸗Lieutenants, 1 General, 5 Ge: 
neral⸗Lieutenants, 9 General-Majors, 32 Obriſten, 
33 Obriſt-Lieutenants, 16 Majors, 40 Kapitaine 
zu Land und Waſſer, 10 Lieutenants, 2 Cornetts, 
58 Advokaten, 3 Prokurotoren, 40 Bonquiers, 33 
Coloniebeſitzer in Oſtindien, 17 Coloniebeſitzer in 
Weſtindien, 52 bezahlte Beamte, 114 Seeoffiziere, 
welche unter ſich das Patronat über 274 geiſtliche 
Aemter ausüben, j 

Eheliche Liebe. In Paris hat ſich neulich 
folgende Begebenheit ereignet? Der Graf C. wet⸗ 


tete namlich, daß eines feiner Pferde hber einen 


runden Tiſch mit vierzig Gedecken volftandig ſer⸗ 
virt ſetzen konne, ohne daß etwas zerbrochen würde; 
Beträchtliche Summen wurden ſogleich gehalten, 
aber kein Zofei war aufzutreiben, der dieſen ges 
faͤhrlichen Sprung mitmachen wollte. Graf C. ers 
klaͤrte hierauf, daß er ſelbſt das Pferd befteigen 
würde. Als die Gräfin dies horte, machte fie ihm 
die dringendſten Vorſtellungen, davon abzuſtehen; 
allein der Grof erwiederte; daß es ſich um ſeine 
Ehre handle. Nachdem fie‘ alles umfonft verſucht 
hatte, ging fie am Abend vor der Ausführung der 
Wette mit zwei Piſtolen bewaffnet in den Stall und 
ſchoß den koſtbaren Renner nieder. Dann trat fie 
vor den Grafen hin und ſprach: „Mein Gemahl, 
die Mutter Ihrer Kinder hat fo eben Ihr Pferd 
erſchoſſen.“ 5 i a 
Londoner Neuigkeiten. Der Liqueurhändler 


Peters von Birgmingham verklagte ſeinen erſten 


Kommis wegen Verführung ſeiner Frau. Der Ver⸗ 
klagte wurde zu 800 Lſtr. Schadenerſatz verurtheilt. 
— Neulich wurde einer Dame bei hellem Tage auf 
der Weſtminſter⸗ Brücke ihr Pompadur mit 5 Liir. 
von einem Haufen Straßendiebe genommen; aber 
dies war nicht genug, andere Vorübergehende, 
welche die Thäter ſahen, wollten fie fefthalten, fas 
hen ſich aber ſogleich von einer, Menge Helfershelfer 
umringt, die ihren Kameraden befreiten. Dabei 
koſtet die Polizei Hunderttauſende, Der Courier 


x 


499 


in London erzählt folgende artige Aenekdote: „Zu 
Cambridge wurde kurzlich ein Wirthshaus mit dem 
Zeichen: „„Zum Sir Robert Peel!“ “ eröffnet. 
Da bei der Einweihung dieſes Hauſes bis tief in die 
Nacht geſchlemmt und getrunken wurde, fanden es 
die Stadtbehdrden für noͤthig, den Wirth zu ermah⸗ 
nen, er ſolle in feinem Haufe keine Unordnung ges 
ſtatten. Durch einen Mißgriff kam aber dieſes Er⸗ 
mahnungsſchreiben nicht an den Wirth zum Sir 
Robert Peel, ſondern an den ehrenwerthen Ba⸗ 
ronet ſelbſt.“ 

nn lo nn Sn 


Bekanntmachung. a 

Schon ſeit längerer Zeit und namentlich wieder in 
dieſen Tagen, zeigten ſich tolle Hunde im hieſigen 
Orte. 

Menſchen und Vieh find gebiſſen, und es wird 
dringendes Beduͤrfniß, in dieſer Beziehung die ern⸗ 
fieften Verfügungen zu erlaſſen. 

Es wird demnach folgende Anordnung hiermit 
bekannt gemacht: 

„Von heute ab iſt jeder Beſitzer eines Hundes 
„verpflichtet, denſelben während der naͤchſten 14 
„Tage in ſeiner Wohnung angebunden zu halten. 
„Gewerbetreibende aber, die Hunde ihres Ge⸗ 


„ſchäfts wegen mit ſich führen, werden verpflich⸗ 


„tet, dieſelben nur an einer Leine auf der Straße 
„mit ſich gehen zu laſſen. Der Scharfrichter iſt 
„angewieſen, jeden Hund, der ſich auf der Stra⸗ 
„ße, ohne daß er an einer Leine geführt wird, 
„Sehen laͤßt, ohne Unterſchied, durch ſeine Leute 
„tddten zu laſſen, und außerdem fällf der Eigene 
„thümer eines folchen 


„Strafe von 5 Riblr. 
„Poſen den 11. April 1837.“ 
Koͤnigl. Kreis- und Stadt⸗Polizei⸗Direk⸗ 
torium. 

Mehrere geehrte Damen und Einwohner diefer 
Stadt haben in wohlwollender und geneigter Theile 
nahme für die Waiſen⸗Knaben- und Mädchen- Ans 
ſtolt in Folge der unter dem Sten December v. J. 
erlaſſenen Bitte der Unterzeichneten, aufmerkſam 
darauf gemacht, daß eine größere Einnahme fur die 

aiſen zu erwarten wäre, wenn die eingegangenen 
Gaben zur Anſicht gegen ein Eintrittsgeld von 2 
Silbergroſchen für dia Perſon aufgeſtellt, und dar⸗ 
auf theils verlooſt, theils verſteigert würden, 

„Soden wir für dieſe geneigte Andeutung, fo wie 
für die bereits eingegangenen Gaben unfern ganz 
ergebenſten Dank ſagen, werden wir dieſe vom Iſten 
Mai d. J. an in der angegebenen Art ausſtellen 
und ſie demnächſt theils verlooſen, theils verſteigern. 

Um jedoch der Abſicht der geehrten Wohlthäterin⸗ 
nen und Wohlthaͤter bei ihren Gaben entſprechen 
zu können, bitten wir ganz ergebenſt, daß fie felbft 
bei deren Ueberſendung geneigteſt beſtimmen, ob ſie 


Hundes noch in eine Geld⸗ 


verlooſt oder verſteſgert werden ſollen. Geht und 
eine ſolche Veſtimmung nicht zu, fo werden wir ans 
nehmen, daß fie uns überlaffen bleiben ſolle. 
Beitraͤge aller Art werden daher noch bis zum 
Iſten Mai d. J. von den Unterzeichneten mit Dank 


angenommen. 


Der Ort der Ausſtellung wird ſpäter bekannt ge⸗ 
macht werden. x 
Poſen den 10. April 1837, d 
Der Conſiſtorial-Rath Die Armen Direktiop. 
Dr. Ja co b. Naumann. Kupfke. 
Bekanntmachung 
Die zur diesjährigen Uebung der Eskadron des 
Landwehr⸗Botaillons No. 38. von der Stadt zu ge⸗ 
ftellenden Pferde follen durch Licitation an den Mine 
deſtfordernden ausgethan werden. Der diesfaͤllſge 
Termin iſt in unſerem Seſſions⸗Saale auf : 
den 24 ſten d. Mts. Vormittags 
. 11 Uhr 


onberaumt worden, wozu diejenigen, welche geneigt 


ſind, die Geſtellung der Pferde zu übernehmen, mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Licſta⸗ 
tions⸗Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden koͤnnen. . 2 = 

Poſen den 10. April 1837. 

z 15 Der Magiſt ra k. 


Bei Carl Heymann in Berlin iſt ſo eben 
erſchienen und zu haben in Poſen, Bromberg, 
Gnefen und Culm bei E. S. Mittler; 5 

Der Preußiſche Subhaſtations- und Kaufgelder⸗ 
Liquidations⸗Prozeß. Nach dem Titel 52. der 
Prozeßordnung und der Verordnung vom Aten 
Mai 1834, fo wie den Geſetzen und Verfuͤgun⸗ 

gen, welche felbige ergänzen, erläutern oder 
obaͤndern, dargeſtellt von F. J. Hafemann 
(Königl. Preuß. Juſtiz⸗Commiſſarius). Nebſt 
5 Anhängen, betreffend das Rheinſſche Sub⸗ 
baſtations⸗Verfahren, gr. 8. broch. 115 Rthlr. 

Eine ſora fältige und vollſtändige Zu⸗ 

fammenftellung, deren Gebrauch durch ein 
Sachregiſter, ein chronologiſches und Inhalts⸗Ver⸗ 
zeichniß, ſehr erleichtert wird. 


othwendfger Verkauf. 
Ober- Landesgericht zu Pofen, - 
5 5 I. Abtheilung. 8 N 
Das Nittergut Olfzyna im Kreiſe Schildberg, 
incl. der Forſten landſchaftlich abgeſchätzt auf 
44,676 Rthlr. 21 ſgr. 3 pf., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll N - 
am zoſten November 1837 Vor⸗ 
x mittags 10 Uhr 8 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger, namentlich: . 


w 


; 500 
J) der Felir von Walewski und feine Ehefrau 


Magdalena, geborne v. Kielezewska, 
2) Ludowica v. Walewska, RD 
3) die Stephan Columna von Walewskiſchen 
Erben, ; 
4) die Nikolaus Gorgolewskiſchen Minorenven, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 29. März 1837. 
Bekanntmachung. i 
In Gemäßheit des Antrages des Amtsrafhes 
Sänger zu Polajewo und des Gutsbeſitzers Hrn. 
v. Herzberg zu Keßburg, als teſtamentariſch ein⸗ 
geſetzten Vormünder der Friedrich v. Herzberg⸗ 
ſchen Minorennen, haben wir zum offentlichen Vers 
kauf des zum Nachlaſſe des zu Berlin verſtorbenen 
Gutspächters Friedrich v. Herzberg gehörig, in 


der Wyſzyner Pacht befindlichen lebenden und tod⸗ 


ten Inventatii, beſtehend aus: 
2000 Stück hochveredelten Mutterſchaafen und 
Hammeln, 
500 Stuck diesjährigen Laͤmmern, 
4 Stuck hochfeinen Böden; 
x ferner: 
1 Stamm⸗Ochſen, 
10 Stück melkenden Kuͤhen, 5 
32 Stuͤck Jung⸗Vieh 3:, 2⸗ und ıjahrigen Rin⸗ 
dern und Ferſen, 0 
7 Stück 3, 2 und rjährigen Fohlen, 
8 Stück Ziegen und i 
27 Stück Schweinen, 
einen offentlichen Licitations⸗Termin auf 
auf den Sten Mai cur. 
und folgende Tage, und zum Verkaufe von 
24. Acker⸗ Pferden, N 
45 Ochſen, 8 
8 Kuͤhen, 
1 Stamm⸗Ochſen, 


und ſaͤmmtliches Acker⸗, Haus: und Wirthſchafts⸗ 


Geräth und Meubles, einen öffentlichen Lieitatibus⸗ 
Termin auf 
ARTS den Zten Juli cur, 2 
und darauf folgenden Tagen in loco Wyſiyn bei 
Chodzieſen angeſetzt. N u 
Die Schaafe werden in der Wolle vorgezeigt, je⸗ 
doch ohne Wolle verkauft, und deshalb den Käufern 
die Bedingung geſtellt, die erſtandenen Stucke bis 
nach der Schur, welche gleich nach der Licitatlon 
ſtattfinden ſoll, auf dem Grunde zu belaſſen, und 
den Zten Theil des Meiſtgebots zur Sicherheit, den 
Reſt deſſelben bel Abnahme der Schaafe, welche 
bei Verlüſt der Draufgabe bis ſpaͤteſtens den ıften 


Juni erfolgen muß, zu bezahlen. Sollten einige 
Käufer es wuͤnſchen, die gekauften Schaafe ſogleich 


in der Wolle in Empfang zu nehmen, ſo ſoll auch 

dies, jedoch nur gegen Bezahlung der Wolle, nach 
einer im Termine vorzulegenden Taxe nachgegeben 
werden. 5 8 


— 


Alle übrigen Verkaufsgegenſtaͤnde muͤſſen ſofort 
bezahlt und abgenommen werden. 5 
Wir laden Kaufluſtige ein, und hat der Meiftbies 
tende gegen baare Bezahlung in Courant, ſogleich 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Schneidemühl den 10. Maͤrz 1837. 


Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

In Lukowo bei Obornik find zur Zucht taugbare 
Setz⸗Karpfen von verſchiebener Größe zu erhalten. 
— Die gewdhnlichen werden mit 1 Rthlr. pro Schock, 
größere verhältnigmäßig theurer bezahlt. 


Auch iſt dort eine brauchbare und im guten 


Stande vorhandene Dreſchmaſchine für einen billi⸗ 
gen Preis zu verkaufen. a 
Dominium Lukowo den 7. April 1837. 


N MN e eee 
Die Verlegung meines Gaſthofs zum 


5 goldenen Baum, 
von No. 136 nach No. 134 der Wilhelms⸗ 
ſtraße, (in die ehemalige Graͤflich von Nas 
czynskiſche Bildergallerie) gebe ich mir die 
Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen und mich 
dem geneigten Vertrauen zu empfehlen 
Poſen den 10, April 1837, 5 
8 Ed. Schwarz. 


ERIVUIULUIVIUWIOLUU UV UN U VO 
ee ee ne a u ee Sn io 
Da der Königlich Saͤchſiſche Hof⸗Taazmeiſter 
Herr Laforeſt auf dringendes Erſuchen ſich hat Des 
reit finden laſſen, auf einige Monate hieher zu kom⸗ 
men, um in meiner Unftalt Tanz⸗Unterricht zu er: 
theilen, und deshalb in Kurzem hier eintreffen wird: 
ſo bitte ich die geehrten Familien, welche ihre Kin⸗ 


der an dieſem Unterricht wollen Theil nehmen lafje 


fen, gefaͤlligſt recht bald mir davon Mittheilungzu 
zu machen, damit bei der Ankunft des Hru. Laforeſt 
unverzüglich das Erforderliche angeordnet werden 
koͤnne. i Eliſe Hebenſtreit. 


Es iſt mir in der Nacht vom loten zum Aten 
d. Mts. ein braungefleckter flockhaarſger Hübner: 
hund mit einer langen Fahne, von der Kette weg⸗ 
gekommen. Sein Name ift Caro. Abgeber deſſel⸗ 
ben erhält eine Belohnung von 2 Rthle. 
Poſen den 12. April 1837. er 
85 Kniffka, Rittmeiſter. 


Aechten Rawitſcher Schnupftabak 


verkauft das Pfund zu 15 ſgr., in größern Quau⸗ 
titäten billiger, das Loth zu 6 Pf: 8 
f S. G. Haacke, Breslauerſtr. No. 3. 


